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Lebenszyklusanalyse
Tool für umweltbewusste 

Entscheidungen

4. Schweizerische Fachtagung über die Sterilisation
11.-12. Juni 2008



INHALT

1. Was ist eine LZA?
2. Wozu dient sie?
3. Anwendung für ein Unternehmen
4. Einwegmaterial
5. Einige Beispiele
6. Fazit



Transport, Umwandlung, 
Herstellung, Vertrieb

Anwendung

Lebensende

Rohstoffgewinnung, 
landwirtschaftliche 

Produktion

Lebenszyklus



Beispiel: Coca-Cola-Flasche



Auswirkungen auf die Umwelt

Transport, transformation, 
fabrication, distribution

Utilisation

Fin de vie

Extraction matières 
premières, production 

agricole



Beispiel Biotreibstoffe
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Beispiel Biotreibstoffe



Lebenszyklusanalyse, wozu?

Auswirkungen auf die Umwelt
kennen und analysieren

Identifizierung der 
Prioritäten

Strategische 
Positionierung 
und Verwaltung

Entscheidungshilfe, 
Leistungskontrolle

Önormen

Vorgaben

Label

Kommunikation

Produktinfos



Nestlé: NaturNes



Kommunikation: Millipore



Fabrik

Zulieferer
Kunden

Lebensende

Auf Unternehmensebene



Informationskontrolle -> effiziente Kommunikation

Auswirkungen kennen -> richtige Entscheidungen 
treffen

Auswirkungen kontrollieren -> Risikomanagement

Die Unternehmen kennen weder ihre direkten noch ihre indirekten 
Auswirkungen auf die Umwelt -> strategische Information

Problematik



CO2 –Abgaben pro Abschnitt Lebenszyklus
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Am rechten Ort investieren
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PLANUNG
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Risikomanagement = Impacts kennen

Berechnung Umweltschutz



Motivierung der Mitarbeiter

Wozu LZA im Unternehmen?

Wunsch von Kunden und anderen 

Image/Kommunikation

Risikomanagement/Positionierung des 
Unternehmens/Produkts

Innovation/interne Dynamik

Ethik/effizienter Umweltschutz



Produktnormen

Member States shall ensure that, from 1 July 2006, new electrical and 
electronic equipment put on the market does not contain any of the six 
banned substances: lead, mercury, cadmium, hexavalent chromium, poly- 
brominated biphenyls (PBB) or polybrominated diphenyl ethers (PBDE), in 
quantities exceeding maximum concentration values.[...] 

WEEE: Waste Electrical and Electronic Equipment



14020 (frei übersetzt)

Die vorliegende internationale Norm 
legt die Grundsätze für die 
Entwicklung und Anwendung von 
Umweltlabels und –erklärungen 
fest. Sie soll gemeinsam mit 
anderen Normen der Serie ISO 
14020 zum Einsatz kommen. Die 
vorliegende internationale Norm 
dient nicht zur Zertifizierung oder 
Eintragung. 

ÖNORMEN



Problematik des Einwegmaterials

Produktion      Verpackung     Transport      Sterilisation     Lebens- 
ende

Gering           Gering           Gering               Ja       Gering

Zahlreich       Zahlreich         Zahlreich         Nein        Zahlreich

Mehrweg

Einweg

---> Messung Gesamtauswirkung auf Umwelt: LZA
---> Messung Gesamtkosten: LZA der Kosten



Sterilisation vs. 
Produktion/Transport

Zu entsorgender Abfall

Energie
Reinigungsprodukte



Bedeutende Parameter

Werkstofftypen, Quantität

Verpackungsvolumen

Gewicht, Distanz, Transportmittel

Quantität und Typ Energie/Produkte

Recycling/Verbrennung (mit Wiederv.)



Beispiel 1: Glas Mehrweg/Einweg

Analysierte Funktionseinheit: Ausschank 1000 Liter

Hypothesen: Mehrweggläser nach jedem Gebrauch gewaschen

Merkmale Einweg Mehrweg
Kapazität (ml) 200 300
Höhe (cm) 9 15
Gewicht (g) 3.20 44.89
Anzahl Gläser für 1000 Liter 5’000 3’333
Entsprechendes Gewicht (kg) 16.0 149.63

Szenario 1 Szenario 2 Szenario 3 Szenario 4
2 Einsätze
(1 x Waschen)

9 Einsätze 
(8 x Waschen)

10 Einsätze 
(9 x Waschen)

14 Einsätze 
(13 x Waschen)

Quelle: Garrido and Alvarez, 2007 



Beispiel 1: Ergebnisse

Quelle: Garrido and Alvarez, 2007 



Beispiel 1: Fazit

1. Das Glas muss mindestens 10 mal 
gebraucht werden, damit sich die 
Mehrwegvariante lohnt

2. Die PP-Produktion belastet die Umwelt 
am meisten, je häufiger der Gebrauch 
desto bedeutender das Waschen

3. Das Bechergewicht spielt eine 
entscheidende Rolle, PP --> kann stark 
verringert werden

Quelle: Garrido and Alvarez, 2007 



Beispiel 2: Einweg/Mehrweg- 
Windeln

Probleme:
Windelvolumen verändert sich mit Alter;
verschiedene Waschszenarien (vor allem 
Privathaushalt)
Verschiedene Windeltypen (hochsaugfähig oder 
nicht)

Analysierte Funktionseinheit: Einsatz von Windeln 
während 2,5 Jahren ab Geburt bei Säuglingen,

England, Zeitraum 2001 - 2002

Ziel der Studie: Vergleich Einweg/Mehrweg-Windeln 
(Szenario Waschen Privathaushalt oder Industrie)



Beispiel 2: Schlussfolgerungen

Schlussfolgerungen:
Ergebnisse aller 3 Szenarien ähnlich
-->keine Empfehlung;
Auswirkungen Wegwerfwindeln vor allem durch 
Produktion, bei Mehrwegwindeln durch Waschen 
(bei industrieller Wäsche, Transportauswirkungen 
durch Effizienz ausgeglichen)

Schlüsselparameter:
Anzahl pro Tag verwendeter Windeln;
Anzahl Wiederverwendungen Windeln;
Verbraucherverhalten;
Mehrwegwindeln teilweise doppelt;
Anderweitige Verwendung Windeln nach Gebrauch



Beispiel 2: Fazit

Bei 30° in einer vollen und mit grünem Strom 
angetriebenen Maschine gewaschene Mehrweg- 
windeln sind interessanter als Einwegwindeln. Bei 90° 
in einer leeren und mit aus Kohlen gewonnenen 
Energie betriebenen Maschine gewaschene 
Mehrwegwindeln sind weniger interessant als 
Einwegwindeln.

Situation im Spital:
Grösserer Energieaufwand? 
Weniger Abweichungen aufgrund 
Verbraucherverhalten?
Mehr Abfälle mit Einwegmaterial?



Fazit

1. Die Entscheidung Mehr/Einweg kann nicht 
unmittelbar getroffen werden

2. Der Vergleich hängt von den Szenarien ab 
(Waschtyp, Energie, Anzahl Nutzungen etc.)

3. Lebenszyklusanalyse hilft bei Entscheidungen: 
Einweg oder Mehrweg, Vergleich Einweg- 
Lieferanten, Aufbereitungsarten.

Vereinfachtes Tool für Szenarienanalyse



Ecointesys – Life Cycle 
Systems 

Parc scientifique de l’EPFL
1015 Lausanne

info-lcs@ecointesys.ch
www.ecointesys-lcs.ch

Danke für Ihre Aufmerksamkeit!

Wir antworten gern auf 
Ihre Fragen

mailto:info-lcs@ecointesys.ch
http://www.ecointesys-lcs.ch/
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